
Auf, drun-ter und drü-ber, was Kun-de will sein! Mein  -
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Muß ist mir lie - ber als So - ruff und Wein. Hab ich auch den

G A D G

Dal-les, lau ist er mir leid. Mein Muß ist mir Al les, juch,
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wie mich das freut! Und komm ich zum Schpis-sa, heißt's: Hos-ges, trag
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auf! Man schwächt hier ge - wis-ser, den Wal-mus knöpft auf! Kein
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Moos in der Ta-sche, muß Kud-del-dal - les sein, kein Soruff in der
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Fla-sche, das Za - ro reißt ein! Ihr Kun-den, laßt nie-der, die
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Fla-schen trinkt aus! Wer weiß, ob wir, Brü-der, im Aul noch zu -
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haus, im Aul noch zu - haus, im Aul noch zu - haus.
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1 . Auf drunter und drüber und mitten darein. Mein Weib ist mir lieber, als Bier oder Wein. Kein Geld in der Tasch
doch ist's mir nicht leid. Mein Weib ist mir alles, was mich noch erfreut.
2. In Wiesen + Wälder hat man seine Freud.Da flieht man aus Städten v or ehrlichen Leut'. Man spielt auf der Fied
vertreibt sich die Zeit, + kommen die Streifer, dann läuft man wie weit.                  
3. Und bist du ein Streifer, dann pack dich fortan, sonst kommt der Larifari, der hat dich gleich dran. Der kann m
nicht ans Leder, der kann mir nicht ans Fell, ich bin ja kein Streifer, ein Wandergesell.
4. Und bin ich dann alt, die Finger sind krumm, holt mich der Larifari zur Hölle darum ist mir nicht bange, bin do
nicht allein, sauf mit allen Brüdern, Larifari schenkt ein.
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